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Die Barziger Bettung ericheint 


und 
eu werden 
5 wärts bei allen Königl. Poflanfalten angenemmen. 


Telegraphiſche Depefchen der Danziger 3eitung. | 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

Turin, 18. Inli ). In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer hit der Miniſter des Auswärtigen, 
Durando, die officielle Auerkennung des Könige 
reichs Italien Seiteus Preußens verkündet. 

Se. Majeſtät der König von Preußen wird nächſten 
Montag deu italieniſchen Geſandten empfaugen, wel 
cher ihm die Proclamation des Königreichs Italien 
notificirt. 


Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

New⸗ York, 8. Juli. Die Armee Buruſides mars 
ſchirt gegen Richmond. Die Couföderirten haben York: 
town geräumt. Der Mayor von New⸗Nork ermahnt 
in einer Proclamatlon die Bürger, daß man zu Opfern 
bereit ſein müſſe, um die Jaſurrection niederzuwer⸗ 
fen und eine fremde Jutervention zurückzuweiſen, die 
man ohne Schmach nicht zulaſſen könne. Der neue Ta⸗ 
45 475 den Zoll auf Spirituofen auf 50 Ceuts per 

allon. 1 


Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Bi . 10. Juli. Das Bombardement 
ecksburgs wird fortgeſetzt. M'Clellan ıft 7 Meilen 
gegen Richmond vorgerückt, eine Schlacht wird näch⸗ 
ſteus erwartet. Die Coufbderirten verſchanzen ſich bei 
Hampton, nahe dem Fort Mouroez die Näumung 
Vorktowus iſt erdichtet. Die Armee Courtis' hat Ar- 
kanſas verlaſſen und iſt ins Miſſiſſippi⸗Geblet einge⸗ 
rückt. Im Senate find die Entwürfe über Verausga⸗ 
bung von Schatzſcheinen und über den Zolltarif durch⸗ 
gegangen. 5 
Angekommen 11% Uhr Vormittags. 

London, 18. Juli. Ju der heutigen Sltzung des 
Uuterhaufes machte Lind ſay den Vorſchlag der Ver: 
mittelung Englands in Amerika. Lord Pal merſton 
beklagt dieſen Vorſchlag, er glaubt nicht, daß die 
Poſition des Südens ſtark genug fei, um eine Auer 
kennung zu rechtfertigen und bittet daher das Haus, 
der Regierung die Wahl der Zeit zu laſſen, zu welcher 
ſie eine Vermittelung auzubieten für zweckmäßig fiudet. 
Liudſay zog ſeinen Vorſchlag zuruck. 


*) Bereits einem Theile unſerer hieſigen Leſer durch ein 
Extrablatt mitgetheilt. 


(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 18. Juli. Das heutige „Dresdener Jour⸗ 

nal“ dementirt wiederholt die Angaben der „Süddeutſchen 

Zeitung“ in Betreff des ſächſiſchen Elbzoll⸗Reformprojects. 


Landtags Verhandlungen. i 

22. Sitzung des Abgeordneteuhauſes am 18. Juli. 

Präſ. Grabow. Die Tribünen ſind reichlich beſetzt. Am 

Miniſtertiſch die Herren: v. d. Heydt, Graf zur Lippe, 
Graf v. Joenplitz und mehrere Regierungscomuuſſare. 
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Das erſte deutſche Bundesſchießen. 
(Originalbericht.) 
IV. Der Schützentag. 


a Frankfurt a. M., 17. Juli. 
Nach den Statuten des deutſchen Schützenbundes findet 
gleichzeitig mit dem Bundesſchießen auch der deutſche 
Schütgzentag ſtatt. Zu dieſem Zweck versammelten ſich heute 
die Abgeordneten der einzelnen deutſchen Schützengeſellſchaften 
(welche auf je hundert Mitglieder des deutſchen Schützen⸗ 
dundes einen Abgeordneten wählen) um 8 Uhr zur Berathung 
einiger vorgeſchlagenen Statutenänderungen und zur Wahl 
des nächſten Feſtorts. Die Verſammlung wurde vom Herzog 
Ernſt, dem Eyreuvorſtand des Syügenbundes, mit folgender 
Anſprache eröffnet: „Als Eyrenpräſident des deuten 
Schützenbundes begrüße ich die neugewählten Abgeordneten 
zum Schützeutage. Als es mir im vorigen Jahre gegöant 
war, beim Gothaer Schützeutag vor die verſammelten Schützen 
zu treten, verlangte ich eine patrioniſche That. Dieſe That 
wurde mit Begeiſterung vollbracht, der deutſche Schützenbund 
wurde gegründet. Heute nach einem Jahre ſtehe ich wieder 
vor Jonen, und erwarte aufs Neue eine patcloliſche Pauo⸗ 
lung: das treue Beharren auf den in den Bundes ſatzungen 
niedergelegten Grundſätzen, das Verſeuten des Einzel willens 
in den Strom der Allgemeinheit, das Verlörpern deſſen zum 

emeingut, was Sie Jagen und ſingen. Dieſer Geiſt walte 
über uns, und in dieſem Geiſte heiße ich Sie willtommen.“ 
Nach dieſer mit großem Beifall aufgenommenen Auſprache 
übernahm der Vorſigende des Bundesausſchuſſes, Staatsan- 
wall Sterzing aus Gotha vorläufig das Präſidium. Nach⸗ 
dem die Wahlprüfungen beeudigt, ſchritt man zur defininwven 
Wahl des Borligeuden. Bei derselben erhielt Sterzing aus 
Gotha von 65 Stimmen 53, und iſt er ſomit zum Borjigeupen 
des Geſammtausſchuſſes auf weitere zwei Jahre gewählt. Er 
dankt für das ihm geſchenkte Vertrauen mit einigen Worten. 
Darauf verlieſt er den Geſchäftsbericht des verfloſſenen Jah⸗ 
res. Aus demſelben erfahren wir, daß die Wetgliederzahl 
vor Beginn des Bundesſchießens 9111 aus 326 deutschen 
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Graf Oppersdorff (deſſen Wahl für ungiltig erklärt 
worden war) iſt neu gewählt in das Haus eingetreten. 

Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs 
wegen der außerordentlichen Bedürfniſſe der Marineverwal 
tung iſt gewählt und hat ſich conſtituirt: Stavenhagen, Vorſaz 
Immermann, Stellv. des Vorſ.; Meibauer, Schriftführer; 
Soenke, Stellv. des Schriftf.; Schmidt (Randow), Schick, 
Mühlenbeck, Koſch, Schwarz, Behm, Pariſius (Brandenburg), 
Reichenheim, Steinhardt, v. Gablentz. 5 

Abg. Stavenhagen bittet, die Commiſſion um den 
Referenten und die Correferenten der Budget⸗Commiſſion für 
den Marine⸗Etat, nämlich die Abgg. Harkort, Behrend und 
Kerſt zu verſtärken. Abg. Waldeck ſummt bei und ſchlägt 
vor, auch den Vorſitzenden hinzuzuziehen. Beides wird ange⸗ 
nommen. a . 

Der erſte Gegenſtand der Tages⸗Ordnung iſt die Ab⸗ 
ſtimmung über den in der letzten Sitzung berathenen Eut⸗ 
wurf, betreffend die Abänderung der „Gemeinheitstheilungs⸗ 
Ordnung“ u. ſ. w. Die Vorlage wird mit dem Amendement, 
daß die Friſt der Abräumung auf höchſtens ſechs Jahre feſt⸗ 
ſetzt, angenommen. ' 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung betrifft die 
Wahlprüfungen. Das Haus genehmigt auf Antrag des Re⸗ 
ferenten die betreffenden Wahlen. br 

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der bereits bes 
ſprochene Autrag des Abgeordneten Waldeck, welcher zwar die 
gleichzeitige Berathung der Berichte über die Special⸗Etats 
für 1862 und 1863 und bei den Special⸗Etats für 1863 Be⸗ 
ſchlüſſe, welche Abſetzungen vom Etat oder Erklärungen des 
Hauſes zum Gegenſtande haben, zulaſſen, aber die Beſchlüſſe 
über die Feſtſetzung der einzelnen Poſitionen (Titel) des Etats 
für 1863 ausſetzen will, bis der ganze Etat für 1862 feſtge⸗ 
lebt iſt. — Die Commiſſion hat aus dem Grunde, daß der 
Antrag ja bereits thatjächlich in der Art der Berathung ſeine 
Erledigung finde, eine mottoirte Tagesordnung ‚beantragt. 

Abg. Waldeck (gegen die Cain, für ſeinen Ans 
trag): Die Frage, die jein Antrag enthalte, werde ſtets zus 
rücktehren, wenn das Haus auch jetzt zur Tagesordnung übers 
gehe, denn die Frage müſſe einmal eutſchieden werden. Der 
Etat für 1863 ſei ein Geſetz für ſich, und die endgiltigen 
Beſchlüſſe darüber müßten jo lange ausgeſetzt werden, bis das 


eine Geſetz für 1862 ſeinen Abſchlaß erhalten. Gerade in 


Bezug auf den Militair⸗Etat ſei es nothwendig, die letzten 
Beſchlüſſe für 1863 erſt dann zu faſſen, wenn der ganze Etat 
für 1862 feſtgeſetzt ſei. Der Commiſſionsbericht ſtelle ſeinem 
Antrage nur formelle Bedenken gegenüber, die nicht durch⸗ 
greifend ſeien. Auf Zeiterſparuiß komme es nicht an, das 
Haus ſei da, um genau zu prüfen, und Niemand werde ſich 
bei jo wichtigen Fragen durch derartige Nebenrückſichten leiten 
laſſen. Uebrigens ſeien in der Commiſſion ſelbſt noch weiter⸗ 
gehende Anträge geſtellt worden, mit denen er vollkommen 
einverſtanden ſei. 5 

Abg. Pariſius (Brandenburg) nimmt das bereits in 
der Commiſſion vom Abg. v. Forckenbeck geſtellte Amendement 
wieder auf. Es lautet: das Haus der Abgeordneten wolle 
beſchließen, daß zwar in eine gleichzeitige Berathung der Be⸗ 
richte über die Staatshaushaltsetats pro 1862 und 1863 ein⸗ 
getreten werden könne, daß aber die einzelnen Beſchlüſſe über 
die Titel des Staatshaushaltsetats pro 1863 nur für vor⸗ 
läufige zu erklären, mit dem Vorbehalt, daß die definitive 
Feſtſetzung derſelben erſt dann erfolgt, wenn der ganze Etat 
pro 1862 durch Beſchluß des Hauſes feſtgeſtellt worden. — 


Breis pes Quartel 1 Thlr. 15 Sgr. 


| Sonnabend, den 19. Juli. Abend ⸗ Ausgabe.) 


1802. 
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Das Amendement ſei geſchäftlich zu empfehlen, es beanſpruche 
keine politiſche Bedeutung. Die ſofort hintereinanderfolgende 
Berathung der Etats pro 1862 und 1863 ſei bedenklich, da 
nach den langen Verhandlungen über den erſteren bei dem 
zweiten leicht eine Abſpannung im Hauſe eintreten könnte, 
welche der Sache ſchädlich ſein müßte. Dem beuge das 
Amendement vor, da der Etat pro 1863 zwar mit dem für 
1862 vorläufig und im Allgemeinen feſtgeſtellt werden könnte, 
bei einer zweiten Leſung des Etats für 1863 aber dann jene 
vorläufigen Beſchlüſſe rectificirt werden könnten. Das Amen⸗ 
dement jei nach der Geſchäftsordnung correcter als der Wal⸗ 
deck ſche Antrag, da den Berathungen doch Beſchlüſſe folgen 
müßten, was nach dem Antrag nicht der Fall ſein würde, 
während das Amendement die Beſchlüſſe gefaßt wiſſen wollte, 
aber nur proviſoriſch und mit Vorbehalt von Abänderungen 
nach Feſtſtellung des Etats für 1862. ; 

Abg. v. Bockum⸗Dolffs: Es ſei darauf aufmerkſam 
zu machen, daß über die einzelnen Titel, die Domainen und 
Forſten betreffend, eine Abſtimmung bereits für 1862 und 
1863 erfolgt ſei. 

Ref. Oſterrath empfiehlt die von der Commiſſion beats 
tragte motivirte Tagesordnung. — Der Commiſſions⸗Antrag: 
— in Erwägung, daß der Zweck des Antrags vollſtändig er⸗ 
reicht iſt, ra die Feſtſtellung des ganzen Etats für 1863 erſt 
nach Feſtſtellung des Etats für 1862 erfolgen wird, daß der 
Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1863 ſeine geſetzliche 
Giltigkeit erſt durch die übereinſtimmende Zuſtimmung der 
drei Factoren der Geſetzgebung erhält, daß die Beſchlüſſe des 
Hauſes der Abgeordneten über die einzelnen Titel des Etats 
für 1863 die Staatsregierung nicht ermächtigen, Ausgaben 
für das Jahr 1863 vorzunehmen, zur Tages⸗Ordnung über⸗ 
zugehen, — wird hierauf mit geringer Majorität angenommen. 
Gegen denſelben nur die Fortſchrittspartei (mit usnahme 
einiger Mitglieder.) er ? 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bes 
richt der Budget⸗Commiſſion über die Etats des Miniſteriums 
für landwirthſchaftliche Angelegenheiten und der Geſtüt⸗Ver⸗ 
waltung pro 1862 und 1863. Etat für 1862: Die Ein⸗ 
nahme und die Titel und die Ausgabe. Titel 1—13 werden 
ohne Debatte genehmigt. Zur Förderung der Landes⸗Cultur 
hat die Commiſſion den Antrag geſtellt: „gegen die tere 
regierung die Erwartung aus zuſprechen, Sb ſie der kü ie 
chen Fiſchzucht ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwende.“ Die⸗ 
fer Antrag wird unterjtügt vom Abgeordneten Dr, Virchow: 
Es handle ſich hier um einen Zweig der Cultur, der für das 
National⸗Vermögen von dem größten Erfolge ſei, wenn er 
genügend entwickelt werde. Die preußiſche Regierung habe 
gegenwärtig ſehr wenig gethan, und da Preußen eine große 
Menge von Landſeen ei ſo biete & in ber Hünftlichen 
Fiſchzucht ein ſicheres Mittel dar, die Seen mit Fiſchen wie⸗ 
der zu füllen. Au Erfahrungen mangle es nicht, ſondern 
nur an der unmittelbaren Benutzung der Er ahrungen. Er 
knüpfe daran einen andern Gegenſtand, den Heringsfang, der 
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an unſeren Küſten bis zum Anfange des 14. Jahrhunderts 
betrieben ſei. Hier dürfte die Geſetzgebung ebenfalls mit ein⸗ 
zugreifen haben, denn es ſei ſehr wichtig, daß dieſer Fiſchzug 
an unſerer Küſte wieder belebt werde. Er behaupte, daß die 
Hanſa ihr Aufblühen dieſer Fiſchzucht verdanke. 

Abg. Lette: Er ſei dem Redner für ſeine intereſſante Be⸗ 
lehrung ſehr dankbar. Die preußiſche Landes⸗Cultur⸗Geſetz⸗ 
gebung habe jedoch einen andern Standpunkt, als die franzö⸗ 
ſiſche. Es handle ſich hier um viele Privatjeen und hier könne 
— — — ́ ꝛlwßL· — —-—¾—VHͤ 


Ortſchaften war und hier in Frankfurt auf über 11,000 ge⸗ 
jtiegen iſt. Nach dem Kaſſenbericht war am 11. Juli d. J. 
bei etwa 4000 Thlr. Einnahme und 1200 Thlr. Ausgabe ein 
Kaſſenbeſtand von etwa 2800 Thlr., wozu noch die in Frank⸗ 
furt von den neueingetretenen Mitgliedern gezahlten Beiträge 


kommen. In Betreff der vorzeſchlagenen Abänderung der Sta- 


tuten beſchließt die Verſammlung nach eingehender Debatte, 
daß eine Commiſſion über die geſtellten Anträge auf Aende⸗ 
rung der Statuten erſt auf dem nächſten regelmäßigen Schützen⸗ 
tage Bericht erſtatten ſoll, und daß der Feſtort für das nächſte 
deutſche Schützeufeſt in Verbindung mit einer Commiſſion be⸗ 
auftragt werde, eine Schießordnung feſtzuſtellen, wobei geſtat⸗ 
tet Jein ſoll, von der in den Statuten enthaltenen Schießord⸗ 
nung abzuweichen. Hierauf werden folgende Herren in die 
Commiſſion zur Berathung der Statutenänderung gewählt: 
Dr. Friedleben aus Fraakfurt, Callenberg aus Stutt⸗ 
gart, Georgii aus Eßzungen, Mittermeier aus Heidel- 
derg und Sterzing aus Gotha. Die Mitglieder der Com⸗ 
mon für Aenderung der Schießordnung waren bis Nach⸗ 
mittags noch nicht bekannt. Nach dieſer Wahl wurde zum 
letzten Gegenſtand der Tagesordnung, der Wayl des nächſten 
Feſtortes, übergegangen. Es wurde von Schröder aus 
Bremen ſeine Vaterſtadt zu dieſem Zweck vorgeſchlagen. 
Waldmann aus Diüuhen hält die Lage Bremens für zu 
entfernt für die meiſten deulſchen Schützen, doch ſprechen nach 
ihm Mittermeier, Wirth lebhaft für Bremen, welches 
darauf einſtimmig zum Ort für das nächſte deutſche Bundes⸗ 
ſchiezen im Jahre 1864 gewählt wird. Nachdem darauf 
Schröder noch für die Wahl ſeiner Vaterſtadt gedaukt, und 
mit einigen herzlichen Worten alle Schützen aus ganz Deutſch⸗ 
land eingeladen hatte, recht zahlreich in Bremen zu erſchei⸗ 
nen, ſchließt Sterzing mit einer kurzen Auſprache die Vers 
ſammlung, welche ſich darauf mit einem Hoch auf den Felt 
ausſchuz und auf das deutſche Vaterland trennte, b 

Ber dem darauf folgenden Mittageſſen in der Feſthalle brachte 
Georgii ein Hoch auf die Schügen der Zutuuft, auf dieje⸗ 
nigen deutſchen Schützen, welche nicht nur an der Scheibe, 
ſondern auch in Wald und Feld geübt ſeien. Wir haben, ſo 


ſagte er, in Deutſchland noch viele Gegenſätze, aber fie müſ⸗ 
jen und fie werden ſich ausgleichen, und haben wir jetzt ſchon 
ſo lauge gewartet, ſo können wir auch noch warten, wenn wir 
nur die Hoffnung und die Gewißheit haben, daß es beſſer 
wird. Ein Lebehoch den Schützen, welchen in der Bruſt ein 


warmes Herz ſchlägt für unfer gemeinſames Vaterland, wel⸗ 


che lernen, den Einzelwillen dem Geſammtwillen unterzuord⸗ 
nen, ohne Murren, wenn auch vielleicht mit Schmerz. Das iſt die 
rechte Freiheit, ſo ſchloß der Reduer, und die Menge ſtimmte 
jubelnd in den Ruf ein. Von allen übrigen Toaſten heben 
wir nur noch die Stelle aus der Rede Brönner's aus Bas 
ſel hervor, welcher in ſeiner Anſprache an die Deutſchen es 
ausſprach, daß das öffentliche Vertrauen nicht eher zurückkeh⸗ 
ren werde, als bis die Freiheit allgemein geſiegt N 
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— Bei dem Bankett, welches am 16. Juli in der Feſt⸗ 
halle ftattfand, betrat der Herzog von RR als 
Eyrenpräſident des Schützenbundes die Tribüne und ſprach: 
„Ich würde gern der einzelnen Stadt Frankfurt ein Hoch 
bringen, wenn es nicht verboten wäre, Einzelner zu gedeuken, 
aber mein Perz brennt mich, zu jagen, wie dankbar es fühlt 
für fie. Sie haben dem Fücſten Hochachtung, dem Ehrenprä⸗ 
ſidenten Ehrerbietung, dem ſchlichten Patrioten Liebe erwieſen 
und auf der dornenvollen Bahn, welche er zu wandeln hat, 
Roſen gestreut, die in ſeinem Herzen nie verwelten werden. 
Von dieſer Tribüne laſſen Sie mich allen biederen Flankfur⸗ 
tern die Hand zum Abſchiede reichen. Die Fraukfurter Der 
völkerung lebe hoch!“ Am 17. Juli Abends reiſte Herzog 
Eruſt nach Gotha zurück. Fr 

— Schieß darken, daeſchleblic der Marken da ag 
ſcheiben, warden am erſten Tage 17,500 und am zweiten Tage 
9760 gelöſt. Bis zum 16. waren 92 Becher 105 n 
ſcheibe und 20 an der Feldſcheihe gewonnen 110 u; Kar 
hatten 5 bis 6 Schützen ihre Becher noch ut in Empfang 
genommen. Die Schweizer haben als. Gewinner noch immer 
einen bedeutenden Vorsprung. s 
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die Regierung eigentlich nur mit Belehrungen und gutem Bei⸗ 
ſpiel vorgehen, nicht aber mit dem Erlaß von Polizeigeſetzen. 
Freiheit und eigenes Intereſſe ſei dasjenige, was am beſten 
in Bezug auf die Landes⸗Cultur wirke. 
die Forſt⸗Cultur. Die Meerfiſcherei ſei allerdings von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit; er wolle das Haus aber noch auf 
einen anderen Gegenſtand aufmerkſam machen, der nicht min⸗ 
der wichtig ſei für die ärmere Bevölkerung, das ſei die Sei⸗ 
denzucht (Verwunderung). Cs gehöre dies auch zur Landes⸗ 
Cultur. Schon Friedrich der Große habe die große Wichtig⸗ 
keit des Gegenſtandes erkannt. 

Miniſter der landwirtſchaftl. Angelegenheiten Graf Itzen⸗ 
plitz: Was die Geſetzgebung über die Laich⸗ und Hegezeit 
betreffe, ſo ſcheine die Geſetzgebung es ſchon zu gut gemacht 
zu haben, denn er werde gegenwärtig von allen Seiten be⸗ 
ſtürmt, daß die neuen Beſtimmungen drückend ſeien. Die An⸗ 
nahme des Commiſſions⸗Antrages ſcheine nicht nothwendig, 
da er bereits nach vier Seiten hin Verfü ungen getroffen habe, 
um dem Gegenſtande näher zu treten. Wenn er irgend einen 
praktiſchen Erfolg für die Landes⸗Cultur erkenne, ſo werde er 
mit großer Energie vorgehen (Bravo). Möge das Haus den 
A annehmen oder nicht, er werde ſeine Schuldigkeit thun. 

bg. Reichenſperger zweifelt, ob die Materie vom 
Stockfiſch⸗ und Heringsfang unter den Etat für Landwirth⸗ 
haft und Geſtülweſen gehört (Heiterkeit). Es ſei bedenklich, 
ſolche Materie vorwegzunehmen. In der Sache ſelbſt, die 
innenfiſcherei betreffend, erkläre er ſich mit dem Commiſſions⸗ 
Antrage einverſtanden. — Abg. Virchow rechtfertigt fich ges» 
gen Lette, daß er ſich nicht das imperialiſtiſche Frankreich zum 
Vorbild genommen habe, ſein Vorbild ſei vielmehr England 


und Norwegen geweſen, wo dieſe Fiſcherei mit beſonderer 
Sorgfalt gepflegt würde. 


Er wolle nicht Polizeiverordnungen, 
ſondern Geſetze, und wenn über dieſe, wie der Miniſter ge⸗ 
äußert, geklagt werde, ſo liege das daran, daß dieſe Geſetze 
bisher am grünen Tiſch gemacht worden ſeien. — Der Com⸗ 
miſſions⸗Antrag wird hierauf einſtimmig angenommen. 

Bei Berathung des Commiſſionsantrages, „die Erwar⸗ 
tung auszusprechen, an allen Landes⸗Univerſitäten, wo es nicht 
geſchehen, Einrichtungen für den landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
richt zu treffen“, befürwortet der Abg. v. Zoltowski die Er⸗ 
richtung einer landwirthſchaftlichen Akademie für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen, ohne jedoch einen Antrag zu ſtellen. 

Abg. Oſterrath: Es ſei wünſchenswerth, daß auch in 
den Sonntagsſchulen eech en J Unterricht ertheilt 
werde. An den landwirthſchaftlichen Miniſter ſtellt Redner 
die Frage, ob er eine Veränderung der landwirthſchaftlichen 
Akademien beabſichtige, da er einem ſpäteren Commiſſions⸗ 
Antrage deſſelben Berichtes, dahin gehend, daß die Fonds 
zur Beförderung der Landeskultur angemeſſen verſtärkt wür⸗ 
den, nicht widerſprochen habe. 

Mmmiſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Graf 
Ißenplitz: Es ſei nicht feine Abſicht, die landwirthſchaftlichen 
Akademien aufzuheben oder in Betreff der Einrichtung der⸗ 
ſelben zu einem andern Prinzipe überzugehen. Aber auf eine 
möglichſte Verbeſſerung der Akademien, auf Vervollſtändigung 
der Lehrkräfte ꝛc. glaube er allerdings denken zu müſſen. Eine 
ſolche Ausbildung der Akademien ſchließe aber nicht aus, daß 
auch an den Univerſitäten landwirthſchaftlicher Unterricht er⸗ 
theilt werde. Daß aber von ſeiner Seite trotz des befürwor⸗ 
teten landwirthſchaftlichen Unterrichts an den Univerſitäten 
dem Antrag auf Erhöhung der ſonſtigen Fonds für Erhöhung 
der Landeskultur hätte DI 1 8 7 5 werden müſſen, das werde 
man um als dem Fachminiſter doch nicht zummthen: gegen 
Bewilligung zu großer Fonds würden der Finanzminiſter und 
8 kein, e des Landtages ſchon zu wirken wiſſen. 

eiterkeit. 

Abg. Lette macht darauf aufmerkſam, wie weſentlich 
eine allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung auch auf die Fach⸗ 
wiſſenſchaften wirke. — Abg. Winkelmann (ſchwer ver⸗ 
ſtändlich) ſcheint in demſelben Sinne zu ſprechen. — Abge⸗ 
ordneter Schubert: es ſei nicht leicht, die befähigten Männer 
zu finden. — Abg. v. Bunſen weiſt einzelne gegen die 
höhern landwirthſchaftlichen Anſtalten ausgeſprochenen Vor⸗ 
würfe zurück. — Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt, 
und die Debatte erſt nach einer Berichtigung des Abg. Winkel! 
mann geſchloſſen, darauf der Antrag der Commiſſion faſt 
einſtimmig angenommen. 

Abg. Bresgen: Es ſeien ihm viele Petitionen aus ſeinem 
Wahlkreiſe wegen Beförderung der Landescultur zugegangen; 
er habe fie aber nicht vor das Haus bringen wollen, da er 

offe, daß der . von ſelbſt die Wieſen⸗Cultur berück⸗ 
ichtigen werde. — Miniſter i v. Itzenplitz anwortet, 
daß er einen Rath nach der Eifel ſenden werde, um die 
Culturen zu inſpiciren, und daß er der Wieſen⸗Cultur eben 
ſo viel Aufmerkſamkeit zuwende, wie der Wald⸗Cultur, aber 
nicht überall beſtimmte Erfolge in Ausſicht ſtellen könne. 

Die Anträge der ede werden bei den einzelnen 
rg hie angenommen. Zu dem landwirthſchaftlichen 
Etat von 1863, bei welchem die Commiſſion die Sa 
5 2 daß die Fonds zur Beförderung der Landes- 
Cultur verſtärkt werden möchten, nimmt bg. v. Vincke 
Stargard) das Wort, um a mit Berufung auf I. Stuart 

ill und Dahlmann gegen Erhöhung des Budgets aus zu⸗ 
ſprechen; ein Miniſter werde gern immer Geld für I Fach 
annehmen; das Haus dürfe aber dazu nicht von ſelbſt bei⸗ 
tragen. 

Abg. Reichenſperger (Geldern): Das Princip ſei wohl 
im Allgemeinen richtig; aber auch in England beantrage zu⸗ 
weilen das Unterhaus Erhöhungen des Budgets zu beſtimm⸗ 
ten Zwecken. ; 

Abg. v. Hoverbeck: Es ſei in dem Commiſſions⸗An⸗ 
trage nur eine Erwartung für die Zukunft ausgeſprochen; es 
ſei überhaupt zu wenig für die productive Cultur gethan. 

Abg. Graf Schwerin: Er halte die Anſicht des Abg. 
v. Vincke für eine vollſtändig gerechtfertigte; die Regierung 
105 nach Maßgabe der allgemeinen Mittel die Landwirth⸗ 

Haft ebenſo berückſichtigt, wie alle übrigen Gewerbe, und der 
Commiſſions⸗Antrag involvire eine Zurückſetzung der übrigen 
Gewerbe. 

Abg. v. Hoverbeck: Er werde auch anderweite For⸗ 
derungen ſehr gern unterſetzen. — Abg. v. Vincke (Star⸗ 
gard): Der Antrag greife den Beſchlüſſen der künftigen Bud⸗ 
geteommiſſton vor, und ſei Angeſichts des Deficits bedenklich; 
und außerdem ſei in dem Antrage nicht einmal eine Summe 
angegeben. — Abg. v. n eck: Er hoffe, daß man da⸗ 
hin kommen werde, daß künftige Etats ohne Deficit abſchlie⸗ 
ßen. — Die Diskuſſion iſt 0 Bae der Commiſſions⸗An⸗ 
trag wird angenommen. (Dafür die Linke, das Centrum, 
Schubert und Andere.) 

Bei den einmaligen und außerordentlichen Ausgaben be⸗ 
antragt die Commiſſion: „Die Erwartung auszuſprechen, die⸗ 


Beiſpiel dafür fei | 


ſen Titel im Jahre 1864 weiter erſetzt zu ſehen, wenn die 
Der Antrag wird 
St genehmigt. — Es folgt der Etat der Geftüt- 

tung für 1862. Der Etat wird genehmigt, ebenſo 
der Etat derſelben Verwaltung für 1863. Damit iſt der Bud⸗ 
get⸗Bericht erledigt. — (Während der vorangegangenen De⸗ 
batten ſind die Miniſter v. Holzbrinck und v. Jag ow 


Finanzlage des Staates dies geſtattet.“ 


Verwa 


erſchienen. 


Der fünfte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Schluß⸗ 
berathung über den Antrag der Abgeordneten Müller (An⸗ 
Hum), Reichenheim und W „die Regierung aufzu⸗ 

ten Sefjiou eine Vorlage 
über die vollſtändige Herſtellung der Schiffbarkeit des Oder⸗ 
ſtromes in kürzeſter Friſt zu machen“. Motivirt iſt der reich⸗ 
lich unterſtützte Antrag durch die geſetzliche Verpflichtung des 
Staates, für die Schiffbarkeit der öffentlichen Ströme zu ſor⸗ 
gen und die wiederholt ausgeſprochene Anerkennung des drin⸗ 


fordern, dem Landtage in der näch 


genden Bedürfniſſes der Oderregulirung. 


Referent v. Roſenberg⸗Lipinski: Seit langer Zeit 
beſchäftige dieſe Frage das Land und das Haus; die Regie⸗ 
rung habe die Wichtigkeit anerkannt, aber wenig gethan. Je⸗ 
denfalls genüge nicht der vorgeſchlagene Plan; die 100,000 
Thlr. jährlich würden, da fie zu gering ſeien, ius Waſſer ge⸗ 
worfen. Nachhaltige Hilfe könne nur geſchafft werden, wenn 
man das Werk im Großen angreife. Hierzu würde vielleicht 
Millonen nothwendig ſein, die man 
durch eine Anleihe beſchaffen köune, wegen deren Verzinſung 
und Amortiſirung man jegt, nach Aufhebung der Durchfuhr⸗ 


eine Summe von 3 ½ 


zölle, wohl zu einer Schifffahrtsabgabe greifen könne. 


Handelsminiſter v. Holzbrinck: Die Regierung wende 
dieſem Gegenſtande ihre volle Aufmerkſamkeit zu. Die ver⸗ 
wendeten Gelder ſeien nicht in das Waſſer geworfen. Es ſei 
dem Hauſe im Jahre 1859 ein Plan des ausführenden Bau⸗ 
Die Ausſagen von Schiffern ꝛc. 
En ergeben, daß das befolgte Syſtem von den günſtigſten 

rfolgen begleitet ſei, und die Regierung dürfe ſich dem Ver⸗ 
trauen hingeben, daß der Strom bald ſo weit regulirt ſein 
Von Gleiwitz bis 
Breslau ſei der Strom ſo ſeicht, daß die Regierung zu dem 
für dieſe Strecke einen Schiff⸗ 


meiſters vorgelegt worden. 


werde, als er überhaupt zu reguliren ſei. 


Project übergegangen ſei, 
fahrtskanal herzuſtellen. Dies Project würde einen Koſten⸗ 
aufwand von 4 Mill. Thalern erfordern; 
gung dieſer Koſten ſeien Verhandlungen angeknüpft. 


zulegen, weil die Vorarbeiten noch nicht beendet ſeien; ſie ſei 
jedoch bereit, das wichtige Werk ſo viel als möglich zu fördern. 
Abg. Wachsmuth: Die 


tige, nicht vom Fleck gekommen. Auch heute fei ihr bereits 
von Herrn v. Vincke gelegentlich entgegengetreten, weil nach 
dem Antrage das Haus die Initiative in Belaſtung des Bud⸗ 
gets ergreifen würde und die Oderregulirung nur lokales In⸗ 
tereſſe berühre. Dem an erſter Stelle geltend gemachten 
Grunde ſtehe die lange Praxis des Hauſes entgegen, der an⸗ 
dere Grund ſei völlig ungerechtfertigt, da kein Fluß das alls 
gemeine Intereſſe Preußens fo ſehr berühre, als gerade die 

ber, Die vom Herrn Handelsminiſter in Ausſicht geſtellten 
Projecte würden die Oderregulirung eher verzögern als för⸗ 
dern und jedenfalls der mittlern und untern Oder nicht zu 
Gute kommen. 

Abg. Müller (Anklam): Die Communikation zu Waſ⸗ 
ſer empfehle ſich als die billigſte, und gleichwohl fei für Ver⸗ 
beſſerung der Waſſerſtraßen bisher äußerſt wenig geihehen; 
die damit concurrirenden Eiſenbahnen ſeien von der egie⸗ 
rung unverhältnißmäßig begünſtigt worden. Ir, man habe 
ſich im Miniſterium von der kurzſichtigen mr leiten laſſen, 
daß die Waſſerſtraßen den Eiſenbahneinkünften ſchadeten. Ge⸗ 
nützt habe übrigens die bisherige Regulirung wohl; die 
Schifffahrt habe ſich etwas gehoben. Aber das ſei gerade ein 
Beweis, um wieviel mehr ſie ſich heben würde, wenn eine 
umfaſſende Regulirung vorgenommen würde. Habe man in 
den letzten zehn Jahren 80 Millionen für Eiſenbahnen ver⸗ 


wenden können, jo müßten auch wohl einmal einige Millio⸗ 


nen für eine Waſſerſtraße zur Dispoſition ſtehen. 

Der Handelsminiſter v. Holzbrinck: Er erkenne die 
vom Vorredner betonte Wichtigkeit der Waſſerſtraßen voll⸗ 
kommen an und ergreife die Gelegenheit gern, dem Haufe 
mitzutheilen, daß die Regierung Projecte vorbereite, um die 
Ruhr, den Rhein, die Weſer und Elbe durch ein Canalſyſtem zu 
verbinden und die Kohlenſchätze Oberſchleſiens auf dem Waſſer⸗ 
wege für Berlin zu erſchließen (Bravo). Die Profecte ſeien 
aber noch nicht ſo weit gediehen, um nähere Mittheilungen 
darüber zu machen. j 

Die Abgeordneten Hoffmann und Schmidt (Randow) 
befürworten den Antrag ebenfalls. Ein Regierungs- Com⸗ 
miſſarius giebt weitere Details über das, was für die 
Oderregulirung bereits geſchehen, — worauf Abg. Reichen⸗ 
heim kurz erwiedert. Der Antrag wird mit größter Maſori⸗ 
tät angenommen; gegen denſelben: Herr v. Vincke, Graf 
Schwerin und etwa fünf Mitglieder der Fraction Vincke. 
Mehrere denſelben Gegenſtand betreffende Petitionen ſind 
damit erledigt. 

Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung, iſt die 
Fortſetzung der Berathung des zweiten Berichts der Gemeinde⸗ 
Commiſſion für Petitionen: Magiſtrat und Stadtverordnete 
der Stadt Winzig bitten um Aufhebung der den Städten 
in den ſechs öſtlichen Provinzen, ſofern ſie weniger als 10,000 
Seelen haben, auferlegten — ihre Berichte an die 
vorgeſetzte Königliche Regierung den Königlichen Landraths⸗ 
ämtern zur Weiterbeförderung zu übergeben. Die Commiſſion 
empfiehlt die Ueberweiſung der Petition an die Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung. 5 

Abg. Hoffmann beantragt die Vertagung der Bera⸗ 
thung dieſer Petition bis zur Berathung des dritten Berichts 
der Commiſſion, worin über zwei denſelben Gegenſtand be⸗ 
treffende nen berichtet wird. Das Haus lehnt den 


ua ab. 2 

bg. v. Vincke (Stargard): Er müſſe aus eigener Er⸗ 
fahrung dem Antrage der Petenten und der Commiſſion ent⸗ 
gegentreten. Das Amt des Landraths ſei unpopulair, und 
dies hänge mit dem Mißbrauch zuſammen, der mit dieſen 
Aemtern, namentlich in Wahlangelegenheiten, getrieben werde. 
Hier könne er aber verſichern, daß es im Intereſſe der Städte 
liege, wenn ihre Angelegenheiten nicht allein vom grünen Tiſch 
aus beurtheilt werden, ſondern daß es beſſer ſei, wenn fie 
durch die Hände von völlig unparteiiſchen, perſönlich verant⸗ 
wortlichen Männern gehe. Eine Zeiterſparniß werde durch 
den Dee der Petenten nicht herbeigeführt. Er vermöge 
nicht einzuſehen, daß die Landräthe dadurch mehr Einfluß 
auf die Verwaltung erhalten, und daß dieſe dadurch büreau⸗ 
kratiſcher würde. 


wegen Aufbrin⸗ 
ſeie Die 
tegierung ſei noch nicht im Stande, einen detaillirten Plan vor⸗ 


derregulirung ſei, trotzdem 
ſie die Landesvertretung bereits durch vierzehn Jahre beſchäf⸗ 


Abg. Dr. Freſe: Der Vorredner habe ausgeführt, daß die 
Landräthe jetzt politiſche Behörden geworden; eben deshalb 
ſcheine es nothwendig, daß das Haus jeden Antrag befürworte, 
welcher dahin gehe, die Städte von dem Einfluſſe der Land⸗ 
räthe zu emancipiren; er müſſe noch auf den Umſtand auf⸗ 
merkſam machen, daß die Landräthe oft nicht in den von ihnen 
verwaltenden Kreiſen wohnen. Abg. Schneider (Vanzleben) 
behauptet, daß die Städte in den ſechs öſtlichen Provinzen 
nicht gezwungen werden könnten, ihre Eingaben durch die 
Hand des Landraths gehen zu laſſen. Er wolle nicht unter⸗ 
ſuchen, ob der Einfluß des Landraths auf die kleinen Städte 
N ſei oder nicht, aber es müſſe jedenfalls ein 
geſetzlicher Einfluß fein. Der Durchgang durch die Hände 
des Landraths ſei überflüſſig. Der Landrath fei zwar be⸗ 
ftändiger Commiſſarius der Regierung, er konne aber nicht 
als Vertreter der Regierung enkſcheiden, denn das wäre gegen 
das Geſetz, die Eingaben vervollſtändigen könne er ebenfalls 
nicht, es bleibe alſo nichts übrig, als anzunehmen, daß der Land⸗ 
rath ſoll angewieſen ſein, die kleineren Städte zu bevormunden. 
Abg. Graf Schwerin: Der $ 76 der Städte⸗Ordnung 
spreche nur der Regierung das Recht der Aufſicht über die 
Städte zu, der Vorredner habe aber außer Acht gelaſſen, daß 
den Landräthen kein Aufſichts⸗Recht zuſtehe; ſie entſcheiden 
nicht, ſondern die Regierung 110 85 nur aus der Localkennt⸗ 
niß heraus ein Urtheil von ihren Organen über die Berichte 
der Magiſträte und dazu ſeien die Landräthe ſehr wohl be⸗ 
fähigt. Wenn der Abg Freſe behauptet habe, daß die Land⸗ 
räthe der politiſchen Stellung wegen in den letzten Zeiten die 
Jutereſſen ihrer Kreiſe nicht ſo vertreten hätten, als es noth⸗ 
wendig ſei, ſo müſſe er dieſer Behauptung auf das allerent⸗ 
ſchiedenſte widerſprechen. Es ſei das ein Vorwurf gegen eine 
Klaſſe von Beamten, den der Abg. nicht ſo in die Welt hin⸗ 
einſchleudern ſollte, ohne ihn näher zu begründen. is 

Reg⸗Commiſſar: Früher habe das Haus bei Ges 
legenheit einer Petition aus Torgau die Ueberweiſung an die 
Regierung zur Berückſichtigung ausgeſprochen. Dieſe Berück⸗ 
ſichtigung habe inzwiſchen ſtattgefunden, und die jetzige In⸗ 
ſtruction ſei weſentlich von der früheren verſchieden. Früher 
ſeien die Landräthe ſtändige Commiſſarien der Regierung ge⸗ 
weſen; jetzt ſollte 900 die een derſelben als Organe 
zur Ausübung ihres Aufſichtsrechts bedienen. ee fei 
die Regierung in ihrem Rechte, wenn fie die Landr the zur 
Aufſicht benutze. Außerdem ſei es kaum möglich, in kleineren 
Städten Communal⸗ und Polizeiverhältniſſe zu trennen. 

Miniſter des Innern v. Jagow: Die Landräthe wohn⸗ 
ten an verſchiedenen Orten, der Wunſch der Städte ſei aber 
dabei nicht maßgebend. Was die Beſchuldigung der Land⸗ 
räthe durch den Abgeordneten Freſe betreffe, ſo wünſche er, 
daß beſtimmte Anklagen formulirt würden. So allgemeine 
Anklagen halte er für nicht der Sache angemeſſen. 4 

Abg. Gneiſt: Die Städte ſuchten ſich möglichſt ihre 
Selbſtſtändigkeit zu wahren und die Regierungen ſeien ihnen 
wohl kaum viel Ane als die Landräthe. Es ſtehe feſt, 
daß es ein Ober Aufſichtsrecht gebe, wenn man es auch in 
Abrede ſtelle. Die Landräthe ſollten nun einmal von Allem 
Kenntniß nehmen, was in der Commune vorgehe, damit man 
überall eingreifen könne. Die Städte hätten aber nicht ub⸗ 
thig, mit dem Landrathe zu verhandeln, wo das Recht ihnen 
zuſtände, unmittelbar mit der Regierung zu verhandeln. Im 
Laufe der Zeit ſei in dieſer Sache viel Uebles eingewurzelt. 
Man habe dieſe Dinge als Sache des Geſchäftszwanges be⸗ 
trachtet, und daraus ſei allmälig die Bevormundung hervor⸗ 
gegangen. Das Ober⸗Aufſichtsrecht ſei das abſolute Gegen ⸗ 
theil aller Selbſtverwaltung. Die Anſicht des Abg. v. Vincke 
jei nur eine Idealiſirung des Landrathsamtes. (Große Heiter⸗ 
keit.) Es A ihm leid, daß er mit dieſem Abgeordneten in 
Gemeinde-Angelegenheiten nicht einer Anfiht werden könne. 
Er habe ſich alle Mühe gegeben, ihn zu überzeugen und ihm 
eine andere Anſicht über englifhes Selfgovernment beizubrin⸗ 
gen. Aber es ſei einmal nicht möglich geweſen. Die nie 
des Abg. v. Binde ſtimmten durchaus nicht mit der Wirklich- 
keit überein. (Bravo.) f 3 

Abg. v. Mallinkrodt erklärt das Aufſichtsrecht der 
Landräthe über die kleinen Städte für geſetzlich. — Abgeordneter 
Waldeck: Durch das Recht der Landräthe, die Eingaben der 
kleinen Städte an die Regierung mit Bemerkungen zu ver⸗ 
ſehen, ſeien die Landräthe eine Aufſichts⸗ und Zwiſcheninſtanz 
für die kleinen Städte geworden. Dies ſei dem Geſetze, 
nämlich der Städteordnung entgegen; eine Juſtruction aber 
habe in Weſtphalenſcher Weiſe das Ungeſetzliche durch eine 
Hinterthür wieder eingeführt, und ſo das „Ausführen“ des 
Geſetzes, was die Inſtruction beabſichtige, als Abſchaffen 
deſſelben verſtanden. — Miniſter des Innern v. Jagow: 
Er beſtreite einen Widerſpruch der Inſtruction mit dem Geſetz. 
Er denke deshalb keine Aenderung in dieſer Einrichtung ein⸗ 
treten zu laſſen. f f ; 

Der Schluß der Debatte wird hierauf angenommen. 

Nachdem der Ref, Abg. Runge den Commiſſionsantrag 
vertheidigt, folgt eine Reihe Bemerkungen des Abg. Dr. Freſe, 
auf welche der Miniſter des Innern antwortet. — Abg. 
v. Vincke erkennt die Klarheit, Ruhe und Höflichkeit des Ab⸗ 
geordneten für Mansfeld (Gneiſt) an (Heiterkeit), deſſen 
Schriften er „nach Kräften“ ſtudirt habe; aus ihnen aber wohl 
Belehrung über engliſche, doch nicht über preußiſche Zuſtände 
geſchöpft habe. — Darüber, daß der Präſident nach der letzten 
Meldung des Miniſters zum Worte, die Debatte ohne Weir 
teres für wieder eröffnet erklärt hatte, . ſich eine 
längere Diskuſſion, die 1 die Ungeduld des Hauſes 
ſehr ſteigert, ſo daß von vielen Seiten Schluß beantragt wird. 
— Der Schluß wird abgelehnt. 

Abg. Dr. Gneift eniſchuldigt fi wegen der ihm vorge⸗ 
worfenen Unhöflichkeit. Er compenſire in dieſer Beziehung 
gern, was er an gleichen Vorwürfen gegen den Abgeordneten 
für Stargard zu Gut habe (Gelächter). 55 

Abg. v. Vincke: Er habe nur die Höflichkeit des Vor⸗ 
redners gerühmt. (Heiterkeit.) Abg. Graf Schwerin: Er 
habe nicht bejtritten, daß die Landräthe eine politiſche Rolle 
ſpielen, aber er behaupte nochmals, daß darunter bei der gro⸗ 
ßen Mehrzahl das Intereſſe ihrer Kreiſe 2 gelitten hätte. 
Auch die Magiſträte ſeien oft politiſcher Natur geworden. 
Der Abg. für Mansfeld werde bei ihm wohl nichts zu Gute 
haben. Der Hr. Abg. liebe es, weil er ein paar hide 
Bücher über England geſchrieben und 20 Jahre, wie er ſelber 
geſagt, ſich damit beſchäftigt habe, ſich als unfehlbaren Autor 
in dieſen Fragen hinzuſtellen (große Unruhe im Saale). Er 
(Redner) werde doch wohl in dieſem Saale 1 dürfen 
ohne ſolche Unterbrechungen. Er habe (gegen Abg. Waldeck) 
Petitionen, die ihm zur Berückſichtigung überwieſen, niemals 
mit dem Rücken angeſehen. sc 

Der Schluß der Debatte wird nun ve Vader Der 
Ruf nach Vertagung wird ſo laut, daß der Präſident ihm 


nachkommt. Er ſetzt die nächſte Sitzung auf morgen Sonn⸗ 
abend, 12 Uhr an, da er am nächſten Dienſtag ſchon 
„im Hinblick auf die Vorgänge in Oeſterreich“ den Handels⸗ 
vertrag mit Frankreich zur Debatte bringen möchte, Abg. 
Harkort und v. Malinkrodt gegen dieſe eilige Bera⸗ 
thung. Abg. Behrend und Reichenheim aus politiſchen 
Gründen für baldigſte Berathung. Nachdem der Präſident 
bemerkt hat, das Mimiſterium habe um Beſchleunigung der 
Sache beſonders gebeten, erklärt ſich das Haus für die An⸗ 
ftellung deſſelben. — Schluß. Tages» Ordnung für morgen: 
die Reichenſpergerſche Interpellation wegen Italiens, und Pe⸗ 
titionsberichte. 


a Deut ſchland. { 

„ „ Berlin, 18. Juli. Wie wenig noch manche Mit⸗ 
—. des Abgeordnetenhauſes den wahren Intereſſen des 
andes die gebührende Rechnung zu tragen verſtehen, davon 
lieferte der Abgeordnete Reichenſperger (Beckum) in der heuti⸗ 
gen Sitzung einen deutlichen Beweis. Er begriff nicht, wie 
ein Antrag, wie der von Herrn Virchow lebhaft und gründlich 
befürwortete, die Staatsregierung möchte der künſtlichen Fiſch⸗ 
zucht ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuwenden, bei Gelegenheit 
der Berathung der Titel — zur Förderung der Landkultur 
zur Sprache gebracht werden könnte. Herrn Reichenſpergers 

itz fund in dem gutmüthigen Humor Virchow's einen prompten 
und überlegenen Gegner. Der Reichenſperger hätte aber 
wohl eine derbere Zurechtwei ung verdient und mit ihm alle 
diejenigen glücklicher Weiſe nur in der Minderheit vertretenen 
Elemente des Hauſes, denen der durch die neue Majorität in 
daſſelbe gebrachte Geiſt etwas unbequem zu werden anfängt. 
Schon bei Gelegenheit der wichtigen Anregung in einer der 
letzten Sitzungen, für den Schutz der der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft nützlichen Vögel etwas Durchgreifendes auf geſetz⸗ 
geberiſchem Wege zu thun, zeigten ſich ähnliche Symptome 
Lan Unbequemlichteit bisher ungewohnter Materien. Das 
NN aber um ſo mehr den betreffenden Abgeordneten 
5 ank verpflichtet, als ſie durch ſolche Aeußerungen, 
die auch zum Theil in der Preſſe und nicht bloß 
in der regetionären, die das Haus ſyſtematiſch durch 
Schmähungen und Entftellungen zu disereditiren ſucht, laut 
geworden ſind, in der Wahrnehmung der wahren Landesin⸗ 
zereſſen nicht irre machen laſſen. — Die Debatte über die 
ufhebung der Militairgerichtsbarkeit in Strafſachen ſcheint 
der „Kreuszeitung“ ein Gallenſteber zugezogen zu haben, von 
— nur durch einige Demokratenhekatomben, wie es ſcheint, 
dieder geheilt werden könnte. Selbſt Herr v. Roon muß ſich 
einige itterkeiten gefallen laſſen, weil er ſich nicht herbeige⸗ 
laſſen, das preußiſche Söldnerheer, welches bei Jena ſich den 
bekannten Ruf erworben, gegenüber dem Volksherr, welches 
bei Wartenburg, bei Leipzig und Waterloo die Ehre Breu- 
ßens gerettet, in fein Recht zu ſetzen. ; 
5 Wie die Volks⸗Z. hört, wird die Deputation der 
liberalen Fractionen des Abgeordnetenhauſes am Sonnabend 
Abend nach Frankfurt a. M. abreiſen, um daſelbſt perſönlich 
das Ehrengeſchenk zu überreichen. Letzteres beſteht aus 
einer prächtigen n ilbernen Bowle mit dazu gehörigen wier 
ee Bechern. Die Sammlung unter den Abgeordneten 
atte mehr als ſiebenhundert Thaler ergeben. 
Die Fraction des linken Centrums hat beſchloſſen, die 
Abg. Harkort, v. Diederichs und v. Bunſen als Deputation 
nach Frankfurt zu ſchicken; die Conferenzen in der Militair⸗ 
frage ſollen fortgeſetzt werden. 

— Die hier eingetroffenen Japaneſen werden am 
Sonntag Mittag 12 Uhr von dem König und der Königin 
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes empfangen werden. 

anzig, den 19. Juli. 

* Se. Königl. Hohelt der Kronprinz wohnte heute früh 
einer Felddie nſtübung der Garde bei, die in der Umgegend 
Oliva's Hat de ſtieg in Bröſen ab und fuhr ſpäter nach 
Zoppot. Nach Nückkehr in die Stadt nimmt Se. Königl. Ho⸗ 
beit an einem Diner Theil, das von ſämmtlichen Offizieren 
der hieſigen Garde veranſtaltet iſt, und reiſt Nachmittags 
nach Königsberg. 

„Die hieſigen Künſtler haben bei Gelegenheit der Anwe— 
enheit Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen, welcher das 

ranziskanerkloſter mit ſeinem Beſuch beehrte, im großen 
enter eine Ausſtellung arrengirt. Dieſelbe bleibt morgen 
noch für das Publikum geöffnet. 

* Die Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten im Gewerbe— 
hauſe iſt noch um 8 Tage verlängert worden; morgen Vor⸗ 
mittag von 11 bis 1 Uhr wird ſämmtlichen Lehrlingen Dan⸗ 
nigs der Eintritt unentgeltlich geſtattet. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Juli 1862. Aufgegeben 2 Uhr 17 Min. 
Angekommen in Danzig 3. Uhr 32 Min. 
Letzt. Crs. Crs 


65 Letzt. 
Roggen behauptet, Preuß. Nentenbr. 99% | 99% 
100 ebaup „ 587 65 11° Brent 0 


Tr % 35% Weſtpr. Pfobr. 89 89 

Juli . . . 55 55 4 do. do. 99. — 
Septbr.⸗Octbr. 51% | 51% Danziger Privatbk. — 103 
piritus Juli. . 19% | 19% Oſtpr. Pfandbriefe 803 89; 
l Juli .. 14% 4% Dejtr. Credit⸗Actien 815 | 84; 
Staatsſchuldſcheine 90% 90 Nationale 65% | 65% 
4; 4 br. Anleihe 102% Poln. Banknoten . 87% Bi 
5% bor. Pr.⸗Anl. 1084] ß Wechſelc. London 6. 2243. 22% 


Hamburg, 18. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco feſter, ab Schleswig Juli 127—128 Pfd. 126 bezahlt. 
Roggen loco feſt, ab e Juli⸗Auguſt zu 85 —86 
käuflich, ohne Beachtung. el Oktober 29%, Mai 281%. 
Kaffee gute Stimmung, 3—4000 Sack umgeſetzt. 

Amſterdam, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen unverändert, wenig Geſchäft. 
Raps Herbſt 82. Rüböl Herbſt 47%. g 

London, 18. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen zu höchſten Montagspreiſen verkauft. Wetter ſchön. 

London, 18. Juli. Conſols 92%. 1% Spanier 44. 
Mexikaner 28. Sardinier 83 ½. 5% Ruſſen 96. 4½ 1 


Ruſſen 89 ½. 13 2% 77½ fh 


Hamburg 3 Mon. 
. 12 2 80 kr. 
Der Dampfer „Glasgow“ iſt aus Newyork eingetroffen. 
Liverpool, 18. Juli. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe theilweiſe niedriger als am vergangenen Frei⸗ 
tale. Wochenumſab 52,860 Ballen. Upland 18, Orleans 
18%, , Surate 11% — 16%. i 
London, 18. Juli. Nach dem neueſten Banl + Ausweis 
beträgt der Noten» Umlauf 22,358,390, der Metallvorrath 
17,671,890 K. 

Paris, 18. Juli, 34 Rente 68, 35, 4% 3 Rente 97,60. 
32 Spanier 47%. 12, Spanier —. Oeſterr. Staats » Ei⸗ 
enbahn⸗ Act. 491. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 

et. 822. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 606. 


Produktenmärkte. 

Danzig, den 18. Juli. 
up [Wochenbericht.] Das anhaltende Regenwetter der 
vergangenen Woche wurde zu Anfang dieſer Woche durch recht 
ſchönes warmes Wetter erſetzt, doch ſchon Mittwoch traten 
ſtarke Gewitterregen ein und blieb ſeitdem die Witterung 
zweifelhaft. Uufere Landleute haben die ſchönen Tage zum 

Einbringen von Heu, Klee und Nübſen gut benutzt; es ſcheint 

im Allgemeinen der Schaden nicht ſo groß zu ſein. Die Rog⸗ 

genernte ſteht auch bei uns vor der Thür; wird dieſelbe von 

ſchönem Wetter begünſtigt, ſo dürften die Erträge einer guten 

Mittelernte hiefür zu erwarten fein. Vom Auslande berich⸗ 

tet man ziemlich gleichlautend „die Ernte iſt durch das Re⸗ 

genwetter verzögert, dennoch bleiben die Ausſichten noch ziem⸗ 
lich günſtig“, doch wird anhaltend gute Witterung zur Bedin⸗ 
gung geſtellt. Im Weizengeſchaft war es zu Anfang der 

Woche matter, die ſchöne Witterung lähmte die Speculation, 

ein neuer Aufſchwung trat Mittwoch ein und erreichte heute 

bei Frage für Frankreich eine weitere Ausdehnung, ſo daß 

Preiſe unverändert feſt gegen vergangene Woche angenom⸗ 

men werden können. Bei einem Umſatz von 1100 Laſten zahlte 

man 126/78 bunt 2 540, 546, 1308 desgleichen 2 557 ½, 

1318 gutbunt 575, 1328 desgleichen E 585, 1338 fein- 

bunt 600, 605, 610, 134 U fein hochbunt 620, 83 & 

12 A, 82 U 23 U, 828 3 4 bunt im Verbande 2 555 

ur 858 und Connoiſſement, 848 1 % feinbunt 590 

Connoiſſement⸗Regulirung. — Roggen bleibt knapß zuge⸗ 

führt und müſſen daher Conſumenten höhere Preiſe bezahlen. 

Umſatz kaum 100 Laſten, inländiſche Waare 384, 390, 396, 

387, polniſche Waare 378, Alles r 125 f. Das kleine 

Waſſer der Weichſel hält ſchwimmende Ladungen auf und 

wird es ſehr ſchwer halten, den Verbindlichkeiten für dieſen 

Monat nachzukommen. Von einzelnen Seiten hat man 

bereits für Prolongationen 5 Jr Laſt Vergüli⸗ 

gung gerne bewilligt. — Für Lieferungs⸗Waare ift 
kachfrage, des niedrigen Waſſerſtandes halber bleiben 

Verkäufer aber fern und konnten nur 300 Laſten ge⸗ 

ſchafft werden. Man bezahlte für Juli zu liefern 375, 

Juli⸗Auguſt zu liefern E 360, 365, bis 15. September zu 

liefern 2. 360. Erbſen behauptet, Futter⸗ ZZ 360, beſſere 

6 375. Gerſte ſchwach zugeführt. 108—1138 große . 

258, 276, 103—1128 kleine 230—270. Von Rübfen 

hatten wir in dieſer Woche eine Zufuhr von 400—500 Laſten, 

alles er Fuhre oder 72. N Waſſerzufuhren fehlen 
bis jetzt. — Bei dem günſtigeren Weiter und den vermehrten 

Zufuhren traten ee ſehr vorſichtig auf und während 

noch am Montage feinſte Saat 122% Yu Pr Scheffel be⸗ 

dang, gingen Preiſe im Laufe der Woche ſtark herunter und 
iſt geſtern für beſte Saat nicht mehr als 116 . Yer Scheffel 
zucerreichen geweſen, während abfallendere Qualitäten auf 
en erlaſſen werden mußten. Spiritus - Zufuhr fehlt, 
Vom Lager kein l A ausgeboten ohne Käufer zu finden. 
5 Danzig, den 19. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/27 —128/29—130,31 
—132/48 nach Qual. 87/91 — 9114/93% — 94/97 — 
97%, 105% Ze; bunt dunkel 120,122 — 123/25/278 nad) 
Qual. von 75,80—82 1,85 Ge 

Roggen inländiſcher zur Conſumtion 65 ½ —64 Fe. Yır 1258. 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 57% 60—63 S. 

Gerſte kleine 103,6—110/128 von 37, 4044/45 Gr 
do. große 1068 —110/14 von 42/43—44/47 Zu 
afer von 30—33 4 
übſen, nach Qualität 110 — 112 —. 113 Ge und konnte 
114—114% Ge nur für einzelne kleine beſonders ſchöne 
Partien bedungen werden. 

Spiritus ohne Zufuhr. 
etreide⸗Börſe. Wetter: warm bei bewölktem Him⸗ 
Wind: S. 

Der Beginn unſeres Marktes heute war für Weizen 

matt, doch vergrößerte ſich die Kaufluſt und beſonders für 

feine Qualität am Schluſſe deſſelben und ſind 580 Laſten 

überhaupt zu feſten Preiſen gehandelt. Bezahlt iſt für 1284 

bezogen 2: 510, 127, 1288 bunt g. 5471,, 550, 82 8 16 

ai, bis 83 f 25 Mm bunt 2. 557%, Ser 858 und Con⸗ 

noiſſement, 83 @ 7 %% bunt 2 565, 567% de 858 und 

Connoiſſement, 81 8 1 M 131/24 gut bunt 2 572 ½, 575, 

7er 850, 1328 hellbunt 2 600, 133/4, 134d fein bunt Z 

606, 133, 134 54 hochbunt IE 620. — Roggen heute weni- 

ger beachtet. Geſtern find noch 50 Laſten Roggen auf Liefe⸗ 

rung er 15. September a % 360 gehandelt. — 1098 kleine 

Gerſte 245. — Rübſen waren heute wieder ſehr gedrückt 

und iſt unſtreitig für dieſen Artikel von Hauſe aus ein zu ho⸗ 

her und nicht gerechtfertigter Preis angelegt worden. Heute 
wurde nur bis 113 . Yor Schfl. für gute Saat bewilligt. 

Ein Pöſtchen extrafein und trocken 114 Gr, Abfallende Qua⸗ 

lität herunter bis 110 % und mehr. — Spiritus ohne Zu⸗ 

fuhr. Vom Lager 20 z. gefordert. 


Elbing, 18. Juli. (N. E. A.) Witterung : trocken und 
heiß. Wind: NNO. Die Zufuhren von unverkauftem Ge⸗ 
treide find mäßig, die Stimmung für Weizen und Roggen iſt 
matt und Preiſe für Weizen etwas niedriger. Die übrigen 
Getreidegattungen find unverändert im Werthe geblieben. Die 
Zufuhren von Rübſen waren am Mittwoch ſehr ſtark, trotz 
dem wurden ſehr hohe Preiſe bezahlt. Seit geſtern ſind die⸗ 
ſelben aber, ebenſo wie auf den anderen Märkten im Wei⸗ 
chen. — Spiritus ohne Zufuhr und Umſatz. Bezahlt iſt: 
Weizen hochbunt 125 —1368 85/87 — 100 Su, bunt 124— 
1308 82 84—89 91 Su, roth 123—130 2 79,81 — 89 91 
PB, abfallender 119—1298 65/67 —8 086 u — Roggen 
120258 58% — 61% e. — Gerſte, große 106/115 K 
29 —45 Su, kleine 100110 f 37 — 42 Sa — Hafer 
60,720 23 — 32 . — Erbſen, weiße Koch 56 — 58 Su, 
Futter- 50—55 . — Nübſen 105 —117 gu 

Berlin, 18. Juli. Wind: SO. Barometer: 282 Ther⸗ 
mometer: früh 12° +. Witterung: leicht bewöllkt und ſchwül. 
— Weizen u 25 Scheffel loco 65 — 80 5 
*r 2000 8 loco 55, 57 Ag, do. Juli 553, , 56 ½, 55% 9 
bez., Juli⸗Auguſt 52%, 53 ½, 52% Ag 
B., Auguſt⸗September 51%, 52, 51% . 
October 51%, %, ½ Ag. bez. u. G 
ber» November 50%, J, 50 . bez. u. Go, 
Br., November⸗December 49%, 6, 49 Kg. bez. u. G., 49% 
Rs. Br. Frühjahr 49½ %. Br. — Gerſte „r 25 Schef⸗ 
fel große 35 — 40 —Haßer loco 25 — 28 , de 
12008 Juli 26 4 bez., Juli Auguſt 26 % B., Aaguſt⸗ 
September 26 % B., September October 26 Ag. B., Oeto⸗ 
ber November 25½ Ag bez., November ⸗ December 25% 
RG. bez., Frühlahr 25%, Ag bez. — Rüb zl d 100 Pfund 
ohne Faß loco 14%, „ Ag bez., Kleinigkeiten 14% K 


mel. 


bez., Juli 14½ % & bez., Juli⸗Auguſt 14%, U g bez. 
u. G., ½ Br., IR Sep⸗ 
tember October 14%, % Be. 
October⸗November do., November⸗December do., Mai 14½ 


en notiren für Weizenmehl Nr. 0. 


* 


Auguſt⸗September 14% . B 


6 

bez. und G., „ B., 

B. — Spiritus er 8000 2 loco ohne Faß 19%, 

1 & bez., Juli 19%,, 2, & bez. u. G., % Br., Juli⸗ 

Auguſt do., Auguſt⸗ September 19%, % bez. u. G., 

% N Br., September ⸗ October do., October⸗November 

18%, % & bez. u. Gd., 18% . Br., November ⸗De⸗ 
cember ½, ½ Ag. bez., Mai 18%, 1, 

4% —5½, Nr. 


u. 1. 4% — 5 , Roggenmehl Nr. 0. 3%, — 4, 
Nr. O. u. 1. 3½ — 3 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 18. Juli. Wind: Oſt⸗Süd⸗Oſt. 

Angekommen: H. Köpke, Catharine, Fehmern, Bal⸗ 
faft. — L. A Flore, Tu Ting (S. D.), Stockholm, leer. — 
J. R. Clauſſen, De fire Södskende, Holtenau, Ballaſt. — 
H. Caithneß, Sir William Codrington, Cadix, Ballaſt. — 

de Haan, Die beiden Brüder, Hamburg, Stückgut. — 

„Geſegelt: M. A. Michelſen, Gerda, Norwegen, Ge⸗ 
treide. — J. Mackeſprang, Leah, Hull, Holz. — E. C. Bang, 
Sophie Catharine, Chriftiania, Getreide) — C. K. S ob 
tens, Grietje, Rotterdam, Getreide. — H. Wi Anna Jo⸗ 
hanna, Newcaftle, Getreide. — J. Vierow, Wilhelmine, Co⸗ 
penhagen, Getreide. — R. Bruce, Jane, Wisbeach, Holz. — 
3. C. Reimers, Gutenberg, Plymouth, Getreide. — C. H. 
Erichſen, Otto u. Olaf, London, Getreide. — J. C. Nah⸗ 
nert, Friederike, Sunderland, Holz. — R. Sopwith, Hew⸗ 
ſon, London, Holz. — C. Falcke, Friedrich Wilhelm ER 
Hull, Holz. — T. Schultz, Anne Marie, Copenhagen, Holz. 
— W. Puſt, Bachus, Grimsby, Holz. — J. Niebuer, Cor 
nelia, Amſterdam, Getreide. — J. Holm, Freya, Norwegen, 
Getreide. — N. Hiſſ, Chriſtine, Neweaſtle, Getreide. — H. 
D. Lewie, Louiſe Charlotte, Loweſtoff, Holz. — R. Jenſen, 
Johanna Chriſtine, Boſton, Holz. — J. Dehker, Stad Gen⸗ 
ſemiden, Amſterdam, Getreide. — J. C. Zillmer, Heinrich, 
Aberdovey, Holz. — H. Lund, Dannebrog, Stockholm, Ge⸗ 
treide. — E. Maſſmenn, Auguſte, England, Getreide. — 
J. Quack, Jauer, London, Holz. — L. Johannſen, Hercules 
Weyer, Norwegen, Getreide. — E. Haufen, Haabet, Norwe⸗ 
gen, Getreide. 

Thorn, 18. Juli. Waſſerſtand: 5“. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: J. Suckrow, J. C. Neu⸗ 
feldt, Kohlen. — Kwiattowsl., Böhm u. B. Töplitz, Heringe, 
Eiſenwaare. 

L. Schfl. 


Stromab: 
8 Hoppe, J. Seidel, Plock, Dzg., R. Damme, 25 — Wz. 
ielinski, J. Askanas, Plock, Dzg., L. M. Köhne, 26 — do. 
A. Donning, Neumark u. Oberfeld, Plock, Dzg., 
L. M. Kö 23 — do. 


M. Köhne, 
A. Kühne, Jackowski, Plock, Dig, C. G. Steffens, 19 7 do. 
A, Kühne, Gebr. Wolff, Plock, Dig., Th. Behrent, 8 — do. 
A u. M. Lauterwald, Chask Goldmann, Plock, 
Danig, C. G. Steffens, 

C. Engelhardt, J. Caraſſeck, En Damig, 
Töplitz, 

F.Lippert, J. Fogel, Plock, Dzg., Goldſchmidt S., 
W. Aut, Ch. Un Kr Dede, Du Steffens, 
C. Grützmacher, Ch. Unger, Dobrzykowo, Danzig, 


. Damme, 
C. Schulz, Abr. Roſenmann, Plock, Stett., M Lewy, 
W. Lindner, L. Czamanski, Wlolcawel, Danzig, 


2 7 Erbſ. 
L. M. Köhne, 20 30 Wz. 
E. Schulz, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, - 
; Goldſchmidt S., 36 — do. 
J. Steinberg, F. Roſenthal u. Biedermann, Sir 


miaticz, Danzig, 1104 St. h. Holz, 1510 St. 


w. Holz, 50 — Rg. 

H. Zickermann, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 107 — Wi. 

B. Zielinski, B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 
C. G. Steffens, 20 — do. 

A. Swierski, J. Peritz, Nieszawa, Dzg., Gold⸗ 


ſchmidt S., 19 — do. 
J. Marchlik, J. Grubmann u. Co., 


lock, Dzg., ’ 
5 G. Steffens, 30 — do. 
W. Marx, J. Fogel, Plock, Dzg., Goldſchmidt S., 75 30 do. 
N. Marx, J. Seidel, Plock, Danzig, R. Damme, 26 — do. 
Mertens, M. W. Heimann, Duninowo, Mageburg, 920 &. 
Knochenkohlen. 
C. Rabinowiez, J. A. Zeidler, Tarnobezig, Danzig, 4252 St. 
h. Holz, 1239 St. w. Holz. 
Summa: 553 L. 4 Schfl. Wz., 94 L. 20 Schfl. Rg. 
2 L. 7 Schfl. Erbſen. 
— 33.8.3333 


50 27 do. 


27 — do. 
23 30 Rg. 
20 30 Wz. 


20 — do. 
20 50 Rg. 


Fondsbörse. 

Berlin, 18, Juli. * 
Berlin-Anh, E.-A. 11424141 Staatsanl. 56 102% 102% 

Berlin-Hamburg 119% 113% do, 53 1007 — 
Berlin- Potsd.-Magd.| — 2043] Staatsschuldscheine | 90% 90% 
Berlin-Stettin Pr.-O. 1013101 | Staats-Pr.-Anl. 1855) — 122% 
do. II. Ser, | 97 963 | Ostpreuss. Pfandbr. 89 897 
do. III. Ser.] 96% 95% | Pommersche 33% do. 927 91x 
Obersehl,Litt, A. u. C. 1565155 | Posensche do, 4 | — 104% 
do, Litt. B. 13650357 do. do, neue | 993 99 
Oecsterr.-Frz,-Stb, 132 131 Westpr, do, 34% 897 83% 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 863 85% do, 4 0.) 995 

do. 6. Anl.] 96%) — | Pomm. Rentenbr, 100 — 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| — | 82% | Posensche do. 995 99% 
Cert. Litt. A. 300 fl.. — | 94% Preuss. do. 100 9% 

do. Litt. B. 200 fl. — | — [Pr. Bank-Anth.-S. 12 124 

Pfdr. i. S.-R. 885 874 | Danziger Privatbank 1033 — 
Part.-Obl. 500 fl. 93% Königsberger do. 100 99% 


Freiw. Anleihe 1021 102 
53 Staatsanl. v. 59 1 83 1083 
4/5/7 102511024 


Posener do, 93 | 97 
Dise.-Comm,-Anth. 10 — 
— 


St.-Anl. Ausl. Goldm. a 5 . 11 
Sechsel- Cours. 
Amsterdam kurz 11437 433 [Paris 2 Mon, . 809 
do. do. 2 Mon. 1425 42 [Wien öst. Währ. 8 T.| 79% | 79% 
Hamburg kurz — 14 [Petersburg 3 W. — 18 
do. do. 2 Mon. [151% | 151 [Warschau h0 SK. 8 T. 824 | 87 
London 3 Mon, 6. 22506 2241Bremen 100 %. 8 T. 109 10 


Meteorologiſche Besbachtungen. 


2 Stand in Wind und Wetter. 

19 Par Liv. ; 

18, 01 338,51 17,2 [O. ſchwach; hell und wolkig. 

19 6 238,58 | 7 54 5705 ſchach; durchbr. Loft 
12] 338,35 | 20% ] do. mäßig; hell und wolkig. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 20. Juli er., fällt unſer 
Gottesdienſt aus wegen der Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten im Gewerbehausſaale. 


Hetze Vormittag 11% Uhr wurde meine liebe 
Frau, Anna geb. von Frantzius, von 
einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Gdzit, den 18. Juli 1862. 
5456] Heinrich Rümker. 


Bekanntmachung. 

„Im Unterraum des in der Melzergaſſe 
e sub Servis No. 7 belegenen, der 
tadtgemeinde zugehörigen Grundſtücks, ſoll: 

a) das dort belegene heizbare Zimmer (früher 

Wachtſtube), 

b) die Remiſe, 
ec) die Mitbenutzung des Flurs und Hofes, 
gemein ſchaftlich mit dem Bewohner des 

oberen Geſchoſſes, . 
auf ſechs Jahre, vom 1. October d. J. ab, ver 
miethet werden. 

Die Ausbietung erfolgt zunäckſt in der Art, 
daß Miether zur Verlegung der Hoftbüre und 
Anlegung eines kleinen Herdes im Flur, nach 
Ar leitung der Bau⸗Deputation, auf, feine eigene 
Koſten berechtigt ſein ſoll, ſonſtige bauliche Ver⸗ 

derungen aber nicht vornehmen darf und dann 
in der Art, daß der Ausbau der bezeichneten 
Räume nach dem ſogleich anzugebenden Bedürf⸗ 
niß des Miethers auf Koſten der Stadtcommune 
bewirkt werden ſoll. 

Hiezu ſteht ein Licitations⸗Termin 

am 26. Juli c., 

Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Raſhhauſe, vor dem Hrn. Stadtrath Strauß an, zu 
welchem wir Pachtluſtige hiermit: einladen. Wir 
bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder nächſte 
Beſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder Falls 
beide Gebote nicht angenommen, Anberaumung 
eines neuen Licitations⸗Termins erfolgt, Nach⸗ 
gebote alſo keine Berückſichtigung finden. 

Danzig, 14. Juli 1862. [5441] 


Der Magiftrat. 


Ananas. 

„Der Ananasverkauf in Sartawitz 
bei Schwetz beginnt und werden nur 
ſchöne große Früchte abgegeben. 
13.⸗Pfd. wird mit 1 Thlr. berechnet. 

| E. Grollmus, 

65317] Obergärtner. 


Gebrüder Strauß, 


Hofoptiker aus Berlin, 


zeigen einem geehrten Publikum 


ergebenſt an, daß ſie wieder ein 

ſroßes Lager optiſcher Gegen⸗ 

ände im Hotel ö 

ßiſchen Hof am Langenmarkt, Zimmer No. 2, 1 
Treppe hoch, aufgeſtellt haben. [5451] 


2 Adler⸗Küſten⸗Heringe 


in Schöner großer Waare vom diesjährigen Früh⸗ 


lingsfange, offerirt in Partien billiaſt 
15450 


Nobert Wendt. 


—ññ vB TU TEUER TI ET RE Er nu 
Hier Buchen: und Fichten⸗Klo⸗ 
ben⸗Holz empfiehlt une Preiſen 


A. Conwentz, 11 
15329] Speicher; Zniel, Hopfengafis 91. 


— 


C. F. Schoenjahn. 


Feuerfeste und diebessichere Geld- 


schränke aus meiner Fabrik 


empfehle ich in allen Grössen zu den bekann- 
ten soliden Preisen. Zeugnisse hoher Behör- 
den etc. über die Güte und Preiswürdigkeit 
meiner Geldschränke liegen bei mir zur ge- 

5254 


ſalligen Einsicht. 


Präparirter Limonaden⸗ 


Zucker friſch und reinſchmeckend à 8 u. 10 Pr 
E 8, beſte Apfelſinen⸗ und Himbeer⸗Limonaden⸗ 
1 N 5 nter ir Pre 
or in , ampagnerfl., empfiehlt 
billigſt E. H. Nötzel am art [5312] « 


räftigen Himbeereſſig von diesjährigen Him⸗ 


im Centner und im 


beeren das Quart à 8 Sgr. empfiehlt 
5449] €. 5. Nötzel. 


Billiger Gutsverkauf. 


Ein allein Aeg Gut in Weſtpr., 4 M. v. 


d. Chauſſee u. Ab atzort, 536 Mg. Acker u. Wie⸗ 
ſen, 140 Schfl. Winterausſaat, zur Halfte Bei 


5 „ Invent., Schäferei, gut. . 
gen compl. J f 25000 . ar 


oll für den billigen Preis von 


gen 6—5000 % Anzahl. ſchleunigſt verlauft 


werden. Näheres ertheilt 
-E ssen berg in Sg 


zum Preu⸗ 


NMedialrt unter Derantwortlichkeit des Derlegers. Drud und Verlag von A. W. Ka 


Lebens versicherung, 


Capitalversicherung für den Fall des Todes. 

Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine Renten-, Capital- und Lebens- 
Versicherungsbank Teutonia in Leipzig versichert Capitale, welche sofort nach dem Ab- 
leben der versicherten Person, aber auch noch bei Lebzeiten dieser Person, wenn dieselbe ein be- 
stimmtes Alter erreicht hat, ausgezahlt werden, unter den mannigfaltigsten, billigsten und vortheil- 
haftesten Bedingungen. Die Versicherung kann sowohl durch lebenslängliche (jährliche, halb- oder 
vierteljährliche, oder monatliche), oder auch durch nur eine bestimmte Reihe von Jahren zu zahlende, 
oder endlich durch einmalige Prämien erworben werden. Die jährlichen Prämien für ein Capital 
von 10) Thaler betragen z. B., wenn der Versicherte beim Abschluss der Versicherung alt ist: 

20 Jahre Thlr. 1, 27. 2. 35 Jahre Thlr. 2. 25. S. 50 Jahre Thlr. 4. 20. 4. 
25 „ „ 2 . „ 2 en „ 5. 18. 7. 
30 „ F 1 8, 0 „ g. 

Diese Prämien werden aber dadurch noch bedeutend billiger, dass die auf Lebenszeit abge- 
schlossenen Versicherungen an dem Gewinne der Bank theilnehmen. Die Dividende wird nach den 
Zeitwerthen der Versicherung vertheilt. Die letzte Prämie wird an dem Termine gezahlt, welcher 
dem Todestage vorausgeht — nicht aber für das ganze Todesjahr. Bei Feststellung der Prämie wird 
auf das Alter bis auf den Tag Rücksicht genommen, Die Bank zahlt die versicherte Summe auch in 
solchen Fällen, in denen andere Lebens-Versicherungs-Anstalten die Zahlung verweigern, nament- 
lich auch im Falle widernatürlich verfrühten Todes (z. B. bei Selbstmord); wenn die Versicherung 
zu Gunsten einer bestimmten dritten Person, die nicht zu den Notherben gehört, abgeschlossen 
worden ist. Man kann endlich bei der Teutonia auch die kleinsten Beträge, bis zu 10 Thalern herab, 
versichern. — Auch von dem Leben zweier Personen abhängige Capitalversicherungen, sowohl 
solche, bei denen das versicherte Capital beim Tode der zuerst sterbenden, als solche, bei denen das 
Capital beim Tode der zuletzt sterbenden gezahlt wird, schliesst die Teutonia ab. — Zur unentgelt- 
lichen Vermittlung von Versicherungen aller Art und zur Auskünftsertheilung ( über „Vollkommne 
Sicherstellung von Gläubigern“ giebt ein eigener, gratis zu erhaltender Prospeet Auskunft —) em- 
pfehlen sich die unterzeichneten Agenten. 

Danzig, den 12, Juli 1862. 
C. L. Mampe, Ketterhager Gasse 7, 
Rudolph Hasse, Breitgasse 17, 
Jacoby, Königl. Oberförster a. D., Heil. Geistgasse 49, 
Albert Reimer in Elbing, Wasserstrasse 24, 
Fr. Rohler in Pelplin und 
der General-Agent der Teutonia 


F. W. Liebert, Vorst. d 49 a. 


15253] 


Ze a | FENDT BEN 
Der Schirmfabrikant Alex Sachs aus Berlin und Köln a. R. iſt hier 


eingetroffen mit einem bedeutenden Lager eleganter Sonnen: und Negenfchisme und wird 
zu bekannten billigſten Preiſen verkaufen: 


Regen chirme in den ſchwerſten ſeidenen Stoffen, mit ſehr dauerhaften elegan: Ü 
ten Geſtellen, Megenfchirme von engliſchem Alpaca und Halbſeide, Regeuſchirme von 
echtem engliſchen Leder, auch echtfarbige baumwollene Köperſchirme u. Kinderſchirme. Ferner 
künſtliche Regenſchirme, als: Taſchen⸗, Koffer: und Springſchirme, die vermittelſt eines leich⸗ 
ten Drucks ſich ſelbſt öffnen. g 
Ausverkauf von eleganten Sonnenſchirmen a En-tous-eas. 

Wegen des zeitherigen ungünſtigen Wetters ſind große Partien elegante: 
ſter Sonnenſchirme und En-tous-cas in ſchweren ſeidenen Stoffen unverkanft 
geblieben, um damit zu räumen, werden fie zu niedrigſten Preifen ausverkauft. 

Sämmtliche Sonnenſchirme. Regenſchirme u. En tous - cas ind in einfacher wie eleganteſter 
B Ausftattung vielfach vertreten, wie überhaupt dem Geſchäft durch die Erfahrungen langjäh⸗ 
rigen Betriebs mit reichlichſten Fonds alle, Vortheile zur Seite ſtehen und für den 
Engros⸗ und Detail⸗Verkauf auch die allerbilligſten Preiſe ſtellen zu können. 


ex Sachs, Schirmfabritant aus Berlin und Cöln a. R. im Haufe des Kaufmanns 
5428] Herrn S. Baum, Langgaſſe 45, gegenüber dem Rathhauſe, 1 Treppe hoch 


General- Debit des Baker -Guanos 
für Deutschland. 


Als Contrahent des von den Herren James R. Me. Donald & Co. importirten, bereits rühm- 
lichst bekannten Baker-Guano's, dessen Gehalt mit 75 p. Ct. phosphorsaurem Kalk von mir garantirt 
wird, zeige ich an, dass ich in der vorliegenden Saison, so weit Vorräthe ausreichen, zu unver- 
änderten Preisen, und zwar à Thlr. 3, und bei Partien von 300 Ctr. an à Thlr. 2% Pr. Crt. pr. 
Brutto-Ctr. (resp. 5% 7722. Bco. pr. & Netto) pr. comptant ab Hamb. General-Depöt versende, so wie 
zu entsprechendem Fracht- und Spesen-Aufschlage aus inländischen Depöts überweise. 

Weitere Auskunft über Bedingungen bei grösseren Abschlüssen ertheilt auf Anfrage direct 


Hamburg. Emil Güssefeld. 
Auf Obiges Bezug nehmend, zeigen wir an, dass wir ermächtigt sind, von hiesiger 
Niederlage zu 3, Thlr. pr. Ctr, in beliebigen Posten zu verkaufen. | 
Rich“ Dühren &. Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79, 


— 8 


15370] ee 51 ih. 
Von meinem Magazin für Wirthſchaftsgeräthe habe ich das 


Porzellan-, Glas- K Kayente-Lager 


in die erſte Etage verlegt. i ü 

Ich bin dadurch in den Stand geſetzt worden, auch in dieſen Artifeln 
jetzt die größte Auswahl, von der feinſten bis ordinairſten Qualität, bie⸗ 
ten zu können. 


Ausschuß Porzellan 


iſt ſtets in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen vorräthig. 
III. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


e e i e 
Ich empfing ſo eben eine große Partie ſehr billiges Por⸗ 
zellan, welches ich hiermit als beſonders preiswürdig offerire. 


H. Ed. Axt, 
Langgaſſe 58. 


' Ritterguts⸗Verkauf. U 
Eine Herrſchaft in Oſtpreuß., beſtebend aus 5150 Morgen, wovon 2300 Morgen 


größtentheils 1. Rloffe Wenboden, 700 Morgen zweiſchnitt. Wieſen, 200 Morgen Brut: 
wirthſchaſt, 750 Morgen alt beſtand. Wald, + Meile von der Chauſſee belegen, 450 Morgen 
Neuland, 400 1 vorzügl. Torfbruch, 100 Dig Garten, 150 Mg. See, 100 hg. Hot, Bau: 
ſtelle u. Wege. Zur Herrſchaft gehören ferner 2 Vorwerke und find ſämmtliche Gebäude maſſio u. 
neu, Brennerei, Ziegelei mit 3. Oefen u. 2 Kalkofen, baare Revenüen 1700 Thlr. jährl. 
Inventar: 50 Pferde, 20 Kühe, 50 Ochſen, 20 Stck. Jungvieh, 1450 Schafe, Kaufpreis 220,000 
Thlr., Anzahlung 8 — 100,000 Tolr. Naberes hierüber ertheilt i 
1550 Th. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe No. 62. 


ä ———— ů —5*U . ²jX.4ů ͤ—̃ G—t ᷑¼ð˙ ua ð —————ðððð?«r :ü 
in fast neuer mab. Stutzflügel 7 Octav Ein junger Mann wünſcht den 1. October 
und ein dito 6% Octav sind billig zu ein Reſtaurations⸗ u. Schanf-Gejchäft zu pach⸗ 
verkaufen Langgasse No. 55. ten, glei viel in welchem Stadttheil, am liebſten 


Angabe 
[5283 


[5382] 


15382 


eife Johannistrauben werden gekauft von 

| R 15900 E. H. Nötzel am Holzmarkt. 

1) Ein Rittergut, Dominium, Kr. P. Stargardt, 

| 915 Mg. iſt für 18,0% bei 6000 4 

2) Ein Rittergut ca, 3 M. v. b., 800 Mg. 

iſt für 16,000 % bei 6000 π Anz, 

| 3) Ein Gut ca. 9 M. v. h. — 824 Mr, 
iſt für 12,000 % bei 4000 3. Anz. 

h Ein a Kr Nieienburg, 52 Ng. il aur 

14,000 % bei 00% % Anz. zu verk. — Ein 
Gut, Kr. Neuſtadt, zu verpachten — Näheres 
bei E. Bach, Kohlengaſſe 1, 5444 


Eine Auswahl von guten Wagen⸗ 
und Reitpferden, darunter mehrere 
von edier Race, 2 complett quseritten. 

ſteyen zu verkaufen Langgarten No. 62. [5433] 


a 6 4 fogleih und 4000 
8 „12,000 EN 94 sum 8 . f. 
ind gegen ſichere Hypothek zu begeben dur 
15373 4. Bebreudt Im Mewe. 


Den An: und Verkauf von Gütern 
verſchiedenen Umfangs, größtentheils in den 
fruchtbarſten Gegenden Weſtpreußens belegen, 
vermittele zu foliven und reellen Bedingungen. 
Ebenſo übernehme ich Unterbringung und Be⸗ 
ſchaffung von Capitalien in allen Größen 
gegen Hypothek und Wechſel. 5 

53573 J A. Behrendt in Mewe. 


„ te. 

Ratten Mäuſe, Wanzen 

nebſt Brut, Schwaben, 

ranzofen, Motten ꝛc. vertilge mit ſich tli⸗ 

em Erfolge und 2jähriger Garantie; 

auch empfehle meine Präparate zur Vertil⸗ 
gung des Ungeziefers. 


[2666] Wilh E Dreyling, 


Kgl. app. Kammerjäger, Altes Roß 6, 


Mäuſe, Schwaben, Wanzen, 

Ratten, Motten, Flöhe vertilgt gründ⸗ 

lich bei zweijähriger Garantie. Auch empfiehlt 

ſeine Präparate 2 5 8 des Ungeziefers 
3396] Miszewski, 

Kgl. priv. Kammerjäger 3. Damm 15, parterre. 


Mäufe, Wanzen, Schwaben 

Ratten, Franzoſen, Motten ze. vertilge 

mit 2jähriger Garantie. — Auch empfehle meine 
Medicamente zur Vertilg. der Ungeziefer. le 

Johannes Dre sen., 

Kaiſ. Kgl. app. Kammerjäger, Tiſchlergaſſe 26. 


— — — ———j—ũ—— —— — — 
Sole ein zuverläſſiger Bäcker (aber nur ein 

ſolcher) eine Bäckerei im vollen Betriebe 
pachten wollen, ſo lege de ſelbe ſeine genau be⸗ 
zeichnete Adreſſe unter Litt. 290 in der Exped. 
dieſer Zeitung für den Eigenthümer nieder. 5455 


re ei | 
Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗Juſpector, 

findet zum 1. September d. J. in 
Uhlkau pr. Hohenstein ein Engagement. 


50 Seebad Bröſen. 


Morgen, Sonntag, den 20. d. Mts. 
Concert. Ver letzte Theil wird bei brillanter 
Gartenbeleuchtung ausgeführt. F. Keil. 


Heubude. 


Sonntag Trompeten⸗Concert. [5233] 


Neues Schützenhaus. 


Dem Wunſche des Publikums nachzukom⸗ 
men, fühlen ſich die Geſchwiſter Stafford aus 
London veranlaßt, - 


Sonntag, den 20. Juli 


noch eine Vorſtellung, verbunden mit Concert 
und Gymnaſtik zu geben. 


542% Geſchwiſter Stafford. 
Victoria- Theater. 


Sountag, den 20. Juli. (Extra⸗Ab. No. 3.) 
Vierte Gaſtrolle des Königl. Hofſchauſpielers 
Hrn. Hendrichs Die Waife von Lowood. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen. u. 4 Acten von 
Char. Birch⸗Pfeiffer. . . 
Lord Rocheſter — Hr Hendrichs als Gaſt. 

Montag, den 21. Juli. (2. Abonn. No. 12.) 
Ihr Bild. Luſtſpiel in einem Aufzuge, nach 
dem Franzöſiſchen des Scribe von Sauvage, 
von L. Schneider. Hierauf: Fröhlich. Muſi⸗ 
kaliſches Quodlibet in 2 Aufzügen. Muſik von 
mehreren Compeniſten. Zum Schluß: Nächte 
Abenteuer. Vaudeville in einem Act von 
A. Behr. (5453) 


Augekommene Fremde am 19, Inli. 
Englifches Haus: Arzt Dr. Meſchede a. 
Schwetz. Kaufl. Wanders a, Crefeld, Bercht a. 


Berlin. 

Hötel de Thorn: Rittergutsbeſ. Zabel a. 
Neupoff p. Natitt. Gutsb. Schmit a. Herren⸗ 
Grebin, Doerffer a. Darkehmen. Hofbeſitzer 
Oſtrowski a. Zugdam, Mir a. Keiefkohl. Kaufl, 
Morſtadt a. Leipzig, Semring a. Oschatz Frau 
Gutsb. Holpfner n. Fel. Tochter a Braunsderg. 

Walters Hotel: Nittergutsbeſ. Steffens a. 
Johannisthal, Puſtar a. Wendfic, v. Pawtowski 
n. Gem. a. Poſen. Oyinnafal: Director Dr. 
Breiter a, Marienburg. Gymnaſtallehrer Dr, 
Knüfer a. Marienwerber. Kaufl. Kempinski a. 
Breslau, Richter u. Urn a. Berlin. 5 Dr. 
Nitke n. Sohn a. e 

Schmelzers Hotel: Rittergutsb. Behnge 
a. Luboczin. Kaufl. Hall? a. Bamberg, Kirstin 
n Fam. a. Elbing, Gronau, Leiſteman, Hencke 
u. Klaus a. Berlin. a 

Deutſches Haus: Kaufl. Dyck en Fam. a. 


Poſilge, Weinſchenk a. Schwabach, Zieger u. 


Laube a. Berlin. Gutsb. Biſewsti a. Nodjas, 
Schmidt a. Chaclottenhoff, Semm a. Kriefkohl. 
Grundbeſitzer Koehler a. Bialla. 

Hötel d'Oltwa: Gutsbeſ. Gregorowius aus 
Berlin. Wiedener a. Succoczin. Kaufl. Schulz 


a doch am Kohlen: od. Holzmarkte. Adr. m. lin. 
ug Sieg el. des Pacbigelbes 22180 durch D. Exp. D ig d. Königsberg. 
femann in Danzig. 


